
dass das anstehende Zuwan-
derungsgesetz für Fachkräfte
generell etwas Entspannung
bringen wird. Von heute auf
morgen wird sich der Fach-
arbeitermangel angesichts zu
niedriger Geburtenraten in
den letzten Jahren nicht behe-
ben lassen«, bedauerte Thors-
ten Frei, der das Unterneh-
men mit der praktizierten Di-
gitalisierung dennoch auf
einem sehr guten Weg sieht.

Während woanders noch
über die Einführung von In-
dustrie 4.0 und der Digitalisie-
rung industrieller Produktion
diskutiert wird, ist diese von
den 57 Mitarbeitern aus zwölf
Nationen, darunter neun Aus-
zubildende, längst umgesetzt
worden. Kontinuierlich stei-
gende Umsätze und seit vie-
len Jahren sichere Arbeitsplät-
ze dokumentieren diesen Er-
folg nachhaltig. Kommendes
Jahr wird das von Josef Stein
gegründete und viele Jahre
von Peter Stein weiterentwi-
ckelte Unternehmen 50 Jahre
alt. Die Geschäftsführung mit
Monika Stein und Jürgen No-
ailles, der das Unternehmen
seit 2015 federführend leitet,
freut sich auf das Jubiläum.

mangel beschert dem Unter-
nehmen jedoch kaum noch
für die anspruchsvollen Tätig-
keiten qualifizierte Zugänge,
etwa Programmierer oder Me-
chatroniker, die für ein weite-
res Wachstum erforderlich
wären. »Wir hoffen natürlich,

Mit einer deutlich gesteiger-
ten Ausbildungsquote leistet
es, gemessen an der Mitarbei-
terzahl, inzwischen einen ho-
hen Beitrag selbst und bietet
zudem weniger starken Schü-
lern Karrierechancen.

Der generelle Facharbeiter-

bei Stein Automation aller-
dings nicht, wie es in einer
Pressemitteilung heißt. Das
Unternehmen, das für viele
seiner Mitarbeiter bereits seit
Jahrzehnten ein zuverlässiger
Arbeitgeber ist, muss einen
Generationswechsel einleiten.

VS-Schwenningen. »Wir ferti-
gen schon immer Förderanla-
gen für die industrielle Pro-
duktion. Diese werden aus
einem Standardbaukasten
millimetergenau nach den
Wünschen unserer Kunden
gefertigt sowie von einer indi-
viduell von uns zugeschnitte-
nen Software gesteuert«, er-
klärte Geschäftsführer Jürgen
Noailles dem Bundestagsab-
geordneten Thorsten Frei bei
dessen Besuch der Firma der
Stein Automation mit Ralph
Wurster, Geschäftsführer von
Südwest-Metall Schwarzwald-
Hegau.

Mitten in der Stadt, umringt
von Wohnhäusern produziert
die Firma in der Schwennin-
ger Carl-Haag-Straße Förder-
systeme für heimische und
internationale Märkte. Nicht
nur die Präzision und compu-
tergestützte Steuerung der
Anlagen freute den CDU-Ab-
geordneten, sondern auch,
dass die in der Firma verbau-
ten Aluminium-Profile, Steue-
rungselemente und Elektro-
motoren von Lieferanten aus
seinem Wahlkreis stammen. 

Ganz frei von Sorgen ist
man trotz guter Auftragslage
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Waldorfschule stellt 
sich in VHS vor
VS-Schwenningen. Als Ge-
samtschule von Klasse 1 bis 13
bietet die Waldorfschule ein
ganzheitliches pädagogisches
Konzept an. Neben den kog-
nitiven Fächern gibt es künst-
lerische und praktische Unter-
richte. In der Oberstufe sind
alle staatlichen Abschlüsse
möglich, wie Realschulab-
schluss, Fachhochschulreife
und Abitur. Am Dienstag, 9.
Oktober, informiert die Schu-
le ab 20 Uhr in der Volkshoch-
schule (VHS), Metzgergasse 8,
über ihr Bildungsangebot. 

nDas Recyclingzentrum in
Rammelswiesen 9 ist samstags
von 9 bis 14 Uhr geöffnet.
nDie Grüngutsammelplätze
am Schillerhof in der Weilers-
bacher Straße und am Wander-
parkplatz Wasenstraße sind
heute, 14 bis 17 Uhr, geöffnet.
nDer Eine-Welt-Laden und
Diakonie-Laden in der Jakob-
Kienzle-Straße ist heute von
9.30 bis 12.30 Uhr geöffnet.
nEine Moosführung startet
am Samstag, 6. Oktober, 14
Uhr, am Südeingang des Um-
weltzentrums (Möglingshöhe).
nDer Schäferhundeverein
trainiert samstags ab 15 Uhr
im Kugelmoos.
nDie Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen (ACK) lädt
für heute, Samstag, 15 Uhr, zur
letzten Veranstaltung in dieser
Kirchenpavillonsaison zum
Thema »Dankbarkeit« ein.
nDer Chor Chorioso tritt am
am Sonntag, 7. Oktober, ab 17
Uhr in der Waldorfschule auf.
nDie WC-Anlage auf der Mög-
lingshöhe bleibt ab Mittwoch,
10. Oktober, während der kal-
ten Jahreszeit geschlossen. 
n Fahrräder für Burundi wer-
den am Samstag, 6. Oktober,
zwischen 11 und 18 Uhr bei
der Firma Stahlbau Haller, Lich-
tensteinstraße 6, gesammelt.
Auch Werkzeuge, Nähmaschi-
nen oder Lehrmaterial (Bü-
chern) sind willkommen. 

n Schwenningen

Gerhard Walker 
führt durch Stadt
VS-Schwenningen. Stadtfüh-
rer Gerhard Walker nimmt
seine Gäste am Samstag, 6.
Oktober, mit auf eine Zeitrei-
se durch Schwenningen. Treff-
punkt ist um 14 Uhr vor dem
Bahnhof. Die Tour »Schwen-
ningen damals und heute«
gibt Einblicke in die 1000-jäh-
rige Geschichte der Stadt. Die
Teilnahme kostet fünf Euro,
die Führung dauert etwa 90
Minuten. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

Die Wurst in der Hand, die 
Sonne am Himmel und 
den Blick auf die Schüt-
zenstraße gerichtet: So 
lässt es sich aushalten. 
Auch deshalb ist »Schil-
ling’s Imbiss« eine Institu-
tion in Schwenningen.

n Von Verena Parage

VS-Schwenningen. Wurstver-
käufer in einer Imbissbude ist
nicht gerade die Berufsbe-
zeichnung, die sich ein Vater
für seinen Sohn erhofft. In der
Familie Schilling ist das ein
bisschen anders. Seit 48 Jah-
ren steht ein Schilling in
Schwenningen an der Fritteu-
se. Fast genauso lange isst
mancher Schwenninger dort
schon seine Currywurst. Der
Imbiss auf dem Parkplatz an
der Ecke Au- und Schützen-
straße ist längst Kult.

Angefangen hat Vater Ben-
no Schilling gegenüber, auf
dem heutigen ’s Rössle-Areal.
Mit dem Bau des Einkaufs-
zentrums folgte der Umzug
auf die andere Straßenseite.
Vor 14 Jahren übernahm
dann Sohn Christian die Im-
bissbude. Schon als Kind und
Jugendlicher war er dort zu
Hause. Trotzdem habe er erst
einmal eine Ausbildung zum
Einzelhandelskaufmann so-
wie den Handelsfach- und Be-
triebswirt gemacht, erzählt
der 36-Jährige. Sein Gedanke
damals: »Falls es nicht klappt,
gehe ich andere Wege.« Ge-
klappt hat es. »Es lohnt sich,
aber es ist viel Arbeit«, erzählt
Christian Schilling.

»Viele schwarze Schafe«
Sechs Tage die Woche hat der
Imbiss geöffnet. Wenn um 9
Uhr die Tore aufgehen, dann
dauert es nicht lange, bis die
ersten Kunden kommen. Cur-
rywurst geht auch früh mor-
gens. 80 bis 90 Prozent seiner
Abnehmer seien Stammkun-
den. »Von jung bis alt, von
arm bis reich«, erzählt er. Und
»vom Multimillionär bis zum
Schichtarbeiter«. Für man-
chen ist der Imbiss zur zwei-
ten Heimat geworden.

Auch, weil Schilling die So-
ßen selber macht. Deren Re-

zeptur stammt von seinem Va-
ter, genau wie die für die
Würste. Sie werden in einer
Landmetzgerei in Eisenbach
extra für Schilling hergestellt.
Qualität sei ihm wichtig, ge-
nau wie die Sauberkeit. Zu-
mal es in seiner Branche »vie-
le, viele schwarze Schafe« ge-
be. Deshalb hat Christian
Schilling kürzlich auch mal
einen kritischen Kunden in
seinen Wagen schauen lassen.
»Ich nehme das keinem übel.«

Sein Reich ist nur etwa 4,5
Quadratmeter groß. »Wir
arbeiten auf engstem Raum«,
sagt er über sich und seine
Mitarbeiter. Dort bereiten sie
unter anderem Frikadellen,
Schaschlik, Bratwurst und
Cheeseburger zu. Auf
Wunsch erhalten Kunden
auch eine feurige Variante.

Aber es ist nicht nur das Es-
sen, sondern es sind auch die
Kontakte, die das Besondere
am Imbiss ausmachen. Seine
Stammkunden seien ihm ans
Herz gewachsen. Und natür-
lich bekomme man viel von
deren Leben mit – genau wie
von Schwenningen. »Das ist
so schlimm wie beim Fri-
seur«, erzählt er scherzend.
Zumal es eine kleine Stadt sei,

in der viele Bürger einander
kennen.

Werner Feilen kann das be-
stätigten. Er kommt schon,
seit er ein Kind ist, an den Im-
biss – und isst drei bis vier Mal
die Woche Currywurst. Vom
Imbiss aus hat er auch die
Schützenstraße im Blick. »Da
winkt man immer den Leuten.
Jeden Zweiten, der vorbei-
kommt, kennt man ja«, meint
der 54-Jährige. Wenn er seine
Wurst dann verspeist hat,
trinkt er noch eine Afri-Cola.
Erst hinterher, damit sie kalt

bleibt. Christian Schilling
weiß das natürlich, er kennt
seine Spezialisten. Und er
freut sich über sie. Etwa über
einen Kunden, der ein Vermö-
gen auf dem Konto, aber of-
fensichtlich auch ein großes
Herz hat. Dieser habe einmal
eine Runde für Schüler, die
sich etwas zu essen holen
wollten, geschmissen. »Die
haben sich riesig gefreut«, er-
zählt Schilling, der nicht sa-
gen durfte, wer für die Kosten
aufkam. Oder an das Braut-
paar, das seinen Gästen nach

dem Gottesdienst unbedingt
Currywurst auftischen wollte.
Also lieferte der 36-Jährige an
die Kirche.

Solche Erinnerungen über-
wiegen. Dabei kommen auch
Pöbeleien und Vandalismus
vor. Dass er morgens Müll auf-
sammeln muss rund um sei-
nen Stellplatz, daran hat sich
Christian Schilling längst ge-
wöhnt. Dass sein Wagen im-
mer wieder beschädigt wird,
»gehört zum Geschäft. Da darf
man sich nicht aufregen«.
Dies sei aber der Hauptgrund,
warum er keinen neuen an-
schaffen möchte. Auch einen
Fall von Zechprellerei hat der
Gastronom schon erlebt. Da-
mals klemmte sich eine Mut-
ter ihre Kinder unter den Arm
und rannte davon, ohne zu
zahlen. »Das vergess' ich nie.«

Dennoch fühlt er sich wohl,
dort wo er ist. Dabei ist sein
Standort, der wenig einladen-
de Parkplatz, das einzig Unge-
wisse. »Da muss eines Tages
was gemacht werden«, dessen
ist sich der Herr über die Cur-
rywürste bewusst. Was dann
mit »Schilling’s Imbiss« pas-
siert? Aus Schwenningen
jedenfalls ist er kaum wegzu-
denken.

Seit 48 Jahren geht’s um die Wurst
Gastronomie | Mit Imbiss-Bude verbinden viele Schwenninger Kindheitserinnerungen / Beliebter Treffpunkt

Christian Schilling kennt seine Kunden – viele von ihnen sind ihm ans Herz gewachsen. Fotos: Parage

Fachkräftemangel bereitet dem Unternehmen Sorgen
Wirtschaft | Abgeordneter Thorsten Frei besucht Stein Automation / Industrie 4.0 schon Alltag

Thorsten Frei (Mitte) diskutiert mit Stein-Geschäftsführer Jürgen Noailles (links) und Südwestme-
tall-Geschäftsführer Ralph Wurster bei einem Unternehmensbesuch. Foto: Büro Frei

Werner Feilen hat schon als Kind Currywurst bei den Schillings
gegessen. Das behält er bis heute bei.

Unbekannter 
zerkratzt Auto
VS-Schwenningen. Im Zeit-
raum von Donnerstag, 19
Uhr, bis Freitag, 9.30 Uhr, ist
in der Schwenninger Turner-
straße ein Mitsubishi Pajero
zerkratzt worden. Das teilt die
Polizei mit. Das geparkte Auto
weist auf Hüfthöhe einen über
40 Zentimeter langen Kratzer
über dem linken, hinteren
Radkasten auf. Hinweise
nimmt das Revier Schwennin-
gen, Telefon 07720/8 50 00,
entgegen.

Fahrzeug wird 
beschädigt
VS-Schwenningen. Ein in der
Arminstraße/Ecke Sängerstra-
ße über die Nacht abgestellter
Fiat ist zwischen Donnerstag,
17 Uhr, bis Freitag, 7 Uhr,
mutwillig beschädigt worden.
An dem Auto wurden laut
Polizei der Seitenspiegel der
Fahrertüre aus der Halterung
und der Türgriff zur Hälfte
aus der Verankerung gerissen.
Zeugen werden gebeten, sich
im Revier Schwenningen,
Telefon 07720/8 50 00, zu mel-
den. 


